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licher Bei‘ichte vVo deutschen und dä- dem heißen Atem Heinrich V, "Ireitsch-
nischen Konvertiten zeichne ıch die SCC- kes Urc das Buch; aber ohne die VeCeI -

lısche Lage der Andersgläubigen, dıe engende Parteijleidenschatt jenes alten,
ZU katholischen Priester kamen, lasse kleindeutschen Zürners. Man vergleiche
S1e erzählen, W äas s1ie veranlaßte, dem da A adı1ıe Gestalt Metternichs bei bei-
katholischen Glauben näherzutreten, den, den Hortschritt geschichtlicher
s1e ZU katholischen Bekenntnis hinzog Gerechtigkeit seit Treitschkes Tagen
und welche innere und außere Hiınder- sehen. Marcks ist eın Historiker VvVo

Daranulsse Ss1e überwinden hatten weıtem Blick, ber schreibt mıiıt dem
schliıeßen ıch Wınke für den Leiter des Herzen. Er hat in seiner Jugend noch
Unterrichts, wobei Augustins Schrift die Aufrichtung des Reiches Bismarcks

ausgiebig„Je catechizandıs rudıbus‘‘ erlebt und sieht das große Werk uns
verwertet wird, ferner Gedanken über heute Vo als Aufgabe gestellit.
Gegenstand, Dauer und Hilfsmittel des Ohne auf Eınzelheiten des Buches
Unterrichts, endlich einige praktische einzugehen, tfassen WITr den Gesamtein-
Vorschläge für Aufnahme un! Erstkom- druck. Da ist keıin Z weifel, daß g-
munı0on der Konverti:ten un!: die fernere rade uns Katholiken ıne starke An-
Betreuung der Aufigenommenen. reZUNg geben kann. Man wiırtft unls —_

Leblanc S. J weiılen VOLI, NSCTIeE eindringliche Le-
bensschau VO Religiösen her verküm-
InNnere leicht den Blıck tür den Eigen-

Geschichte stand und Eigenwert der politischen
Dınge Wie dem auch sel, jedenfalls

Der Aufstieg des Reıiches. tut der gebildete Katholiık Zut, iıch den
Deutsche Geschichte VO realpolıtıschen Sınn unNnserer eigenen1807 bis
1871/78. Von Erich Marcks. ” Bde jüngsten Vergangenheit un Gegenwart
0 (1128 5.) Stuttgart 1936, Deutsche Vo Deiugten KFührern deuten ZU lassen.

rst dann kann inNna  m} mıiıt Frucht jeneVerlags-Anstalt, Geb
pannung durchleben un!: durchkämpfifen,

Erich Marcks schenkt uns eın reifes dıie mit dem unauflöslichen Zueinander
Alterswerk, 1n dem noch jugendliche VO  -} Staat un Religion gegeben
TLeidenschait WOgT, gebändiıgt VO weiser ıst und keinem reifen Menschen erspart
Einsıcht. Dieser große Abschnitt unSc.- bleibt. Wie WILr  M un  N ni1ie
rer Geschichte, der Auifstieg ZU. Reıiche können, die sachgerecht erfaßte irdisch-
Bismarcks, ist schon ofit dargestellt geschichtliche Wirklichkeit ın den hO-
worden, aber jedes Geschlecht hat WI1e- heren Zusammenhang uUnNnsSsSeIES Christen-
der das NEUE Recht auf seine Sıcht, _ glaubens stellen, mu VSere —-
mal WEeLn S1e ihm VOo einem Kun- ligiöse Schau stark se1in, die erd-
digen eröffnet wird. Es legt sich be1 schwere Realıtät nıcht verflüchtigen,
dem Werk der Vergleich nahe sondern iın iıhrem Eigengewicht gelten
mit der jüngsten Geschichte Deutsch- lassen. Zu e1in:  T solchen Schulung
lands ım ß Jahrhundert Vo Hranz könnte auch das uch VO  } Marcks die-
Schnabel., Dieser wiıll eın anschau- nen. Es Sagt uLSs nıcht das letzte W ort,
Liches 1ıld der schaffenden Kräfte des das WIT aus uUuNsSCICI Geschichte, der Ge-
FA Deutschlands geben. In ruhi1- schichte des Reıiches, vernehmen ImMOC  Sr  N
ger un farbenreicher Darstellung schil- ten, aber eın Wort muß gehört werden.
dert das Kulturerbe des I Jahr-
hunderts, Vo dem aus dann Spiel und Bömıiınghaus 5:3
Kampf der staatspolitischen, der wirt- Albert der Deutsche. Leben undschattlıchen un: technischen, der wissen- Vonschattlıchen un relıg1ösen Kräfte 1n Wiırken des Albertus Magnus.
verwirrender Vielfalt und Verschlingung Ludw.A. Wınterswyl 80 (119 S.,

Tafeln) Potsdam 19306, Athenaıj1)on-abrollten. Marcks arbeiıtet dramatischer;
alles ist auf das ıne polıtıische Ziel, Verlag. Geb M 3.50
auftf den Bau des Reıiches, ausgerichtet, Man annn nıcht gCNHM, daß dieser
auch wWenn in packenden, gehaltvol- große ohn des deutschen Mittelalters
len Sätzen VO  - dem kulturellen Leben in der modernen wissenschaftliıchen T
des Volkes spricht. Es geht etwas VOoO teratur vernachlässigt worden ist. Das


